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1. Advent

Veronika Dragon-Berger

Petra Distl
Gehen wir mit unserer Laterne Richtung Weihnachten!

Begrüßung: WOKI-Kerze anzünden, WOKI-Kreuzzeichen, Anzünden der ersten Kerze. Besprechung: Welche Zeit startet heute? (Advent: Wir erwarten die Ankunft von Jesus) Warum hat der Adventkranz vier Kerzen? (Noch vier Wochen bis Weihnachten)

Lied: Namenslied

Kyrie: 

Lieber Gott, im Advent ist so viel los, dass ich den eigentlichen Sinn von Weihnachten oft vergesse. Herr erbarme dich.

Lieber Gott, ich versuche im Advent besonders leib und brav zu sein. Aber das gelingt mir nicht immer. Christus erbarme dich.

Lieber Gott, auch wir Erwachsenen sehen über unseren Terminkalender und unsere Einkaufslisten nicht hinaus. Herr erbarme dich. 

Lied: Wir sagen euch an Nr. 3, Strophe 1

Geschichte1:

Wir legen einen Weg mit vier Kerzen zur Krippe. Der Weg beginnt mit dem Adventkranz und ist gesäumt von Dingen, die wir im Advent erleben: Nikolaus, Barbarazweigerl, Kekse, Bastelsachen, Geschichten, Lieder, …

Unsere Laterne steht in der Mitte und geleitet unseren Weg. Sie wird auf einer Seite mit Goldsternen von uns verziert.
Lied: Ja dann ist Advent Nr. 7, Strophe 1
Geschichte2:

Einmal hatte ein guter Geist oder ein Engel oder die gute Fee des Waldes, genau wusste dies keiner zu sagen, aus dem Grün der Tannen, Fichten, Kiefern und Misteln einen Kranz gebunden und auf die Bank bei der Bushaltestelle gelegt. Lange lag der Kranz dort. Die Menschen dachten sich nichts dabei und ließen ihn liegen. Es war ja nur ein schlichter Kranz ohne Schmuck, Flitter und Kerzen und damit uninteressant.
Auch der Busfahrer hatte den Kranz gesehen .Er wartete den ganzen Tag und am Abend nahm er ihn nach seiner letzten Tour mit nach Hause. Er schmückte ihn mit Kerzen, Äpfeln und einem roten Band und stellte ihn auf den Küchentisch. Seine Frau und die Kinder freuten sich sehr über den Überraschungskranz und am Abend blieben sie lange in der Küche sitzen, blickten in das Kerzenlicht und erzählten einander dies und das. Das hatten sie lange nicht mehr getan. Einfach dasitzen und reden. 

Das machen wir nun öfter, sagte der Busfahrer. Es ist so gemütlich. Und das taten sie auch. Oft saßen sie nun im Advent abends in der Küche. Es war eine schöne Vorweihnachtszeit. 

Das ist ein Zauberkranz, sagte seine Frau einmal scherzhaft. Er zaubert euch vom Fernseher und vom Computer weg.

Die Weihnachtszeit ging vorüber und der Kranz war noch immer frisch. Bis weit in den Jänner stand er in der Küche. Er hatte keine einzige Nadel verloren. Am Ende steht unser Kranz noch an Ostern hier, sagt die Frau des Busfahrers und hängte den Kranz an die Haustür. Früher erzählte sie dabei, hatten die Leute immer Tannengrün vor der Tür hängen. Damit hofften sie, böse Geister vom Haus fernzuhalten.

So hing der Zauberkranz das ganze Jahr an der Haustür, und viele Male am Tag freute sich die Familie an seinem Anblick. Ja, und im Advent stand er wieder in der Küche. Geschmückt mit Kerzen und kleinen roten Äpfeln. Viele Jahre lang. Bis heute.

Lied: Tragt in die Welt nun ein Licht (Nr. 2)

Fürbitten:

Wir haben einen Adventkranz in unserer Wohnung um uns daran zu erinnern, dass Weihnachten vor der Tür steht.

1. Lieber Gott, gib meiner Familie viel gemeinsame Zeit vor Weihnachten. Zum Kekse backen, gemeinsam Weihnachtslieder singen und Kerzen anzünden.

2. Lieber Gott, bitte lass unsere Kinder daran denken, dass es bei Weihnachten nicht nur um die Geschenke geht.

3. Lieber Gott, Krieg ist schrecklich. Bitte lass die Menschen friedlich miteinander leben.

Lied: Gottes Liebe ist so wunderbar (Nr. 9)

